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Anmeldung neuer Mitarbeitender 
innerhalb von 30 Tagen
Stellen Sie neue Mitarbeiter ein, müssen 

diese innerhalb von 30 Tagen bei Ihrer 

Pensionskasse angemeldet werden. 

BVG-pflichtig sind alle Mitarbeitenden 

nach Vollendung des 17.  Lebensjahrs 

bis zum regulären Renteneintrittsalter, 

sofern der jährliche AHV-Lohn höher 

als CHF 22 050.– ist (Stand 2023), das 

Arbeitsverhältnis auf mehr als drei Mo-

nate begrenzt ist und nicht bereits eine 

berufliche Vorsorge aus einer anderen 

Erwerbstätigkeit besteht. Bis zum Er-

reichen des 24. Altersjahrs, decken die 

Beiträge nur die Risiken Tod und Inva-

lidität ab. Ab dem Alter von 25 Jahren 

wird zusätzlich für die Altersrente ange-

spart.

Auch die Vereinbarung einer Probezeit 
entbindet nicht von einer Versicherungs-
pflicht.

• HINWEIS

Haben Sie Mitarbeitende, die bisher 

nicht BVG-pflichtig waren und deren 

Lohn-, Personenkreis- oder Zivilstand 

sich ändert, müssen Sie auch dies Ihrer 

Pensionskasse mitteilen. Bei den meis-

ten Pensionskassen geht das ganz ein-

fach über Online-Formulare.

Austritt von Mitarbeitenden
Auch Austritte müssen Sie der Pen

sionskasse mit einer Frist von 30 Tagen 

melden. Die Mitarbeitenden erhalten 

dann die geleisteten Sparbeiträge zzgl. 

der fälligen Einlagen und Zinsen. Wich-

tig dabei ist, die betreffenden Mitarbei-

tenden rechtzeitig darüber zu informie-

ren, dass sie selbst für den Übertrag 

ihrer Austrittsleistung an eine neue 

Pensionskasse oder ein Freizügigkeits-

konto verantwortlich sind.

Das kann in die Pensionskasse des neu-

en Arbeitgebers, auf ein Freizügigkeits-

konto oder im schlechtesten Fall auf ein 

Bankkonto geschehen. Das Guthaben 

ist weiterhin zweckgebunden und kann 

nur für bestimmte Gründe entnommen 

werden.

Jährliche Lohnmeldung  
an die Pensionskasse
Für die Beitragsrechnungen zur beruf-

lichen Vorsorge Ihrer Mitarbeitenden 

müssen Sie zu Beginn eines jeden Jah-

res die voraussichtlichen AHV-pflichti-

gen Jahreslöhne an Ihre Pensionskas-

se melden, auch wenn beispielsweise 

neue Löhne erst später vereinbart wer-

den. Lohnänderungen können Sie der 

Pensionskasse auch im laufenden Jahr 

jederzeit mitteilen oder eine Abgabe-

fristverlängerung beantragen. Bei Mit-

arbeitenden mit unregelmässigen Ein-

kommen gehen Sie von einer Annahme 

aus.

Mitteilungen bei Pensionierung
Das reguläre Eintrittsalter für die ordent-

liche Pensionierung entspricht dem or-

dentlichen AHV-Renteneintrittsalter. Ab 

der Vollendung des 58.  Lebensjahrs 

kann eine vorzeitige Pensionierung be-

antragt werden oder die Altersvorsorge 

bis zur Vollendung des 70. Lebensjahrs 

weitergeführt werden.

Treten Mitarbeitende ordentlich in die 

Rente ein, besteht in der Regel für Sie 

und die Mitarbeitenden keine Melde-

pflicht für den Kapitalbezug. Die Pensi-

onskasse schickt Ihnen kurz vor Beginn 

die entsprechenden Formulare für Ihre 

Mitarbeitenden zu. Bei einigen Pensi-

onskassen können freiwillige Einkäufe 

aus den letzten drei Jahren nicht in Ka-

pitalform bezogen werden. Ob dies zu-

mindest teilweise möglich ist, entschei-

det die zuständige Steuerbehörde.

Erfolgt die Pensionierung vor dem regu-

lären Eintrittsalter, hat das eine Kürzung 

des Umwandlungssatzes zur Folge. Sie 

als Arbeitgeber melden dies zwei bis 

drei Monate vor dem Rücktrittsdatum 

an Ihre Pensionskasse und erhalten 

dann für Ihre Angestellten die nötigen 

Formulare.

Wird die Erwerbstätigkeit über das or-

dentliche Pensionierungsalter fortge-

setzt, reichen Sie als Arbeitgeber eine 

BVG FÜR IHRE ANGESTELLTEN –  
DAS MÜSSEN SIE BEACHTEN
Die 2. Säule des 3-Säulen-Prinzips der Schweiz bilden seit 1985 die Pensionskassen, die dazu beitragen 
sollen, den Lebensstandard Ihrer Angestellten aufrechtzuerhalten und eine gesicherte Rente zu gewährleis-
ten. Dabei gibt es für Sie als Arbeitgeber einiges zu beachten.

	• Von Christian Jetzer
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schriftliche Bestätigung an Ihre Pensi-

onskasse darüber ein, dass das Arbeits-

verhältnis fortgeführt wird. In diesem 

Fall fällt der Risikobeitrag weg, und 

die Altersleistungen und der Umwand-

lungssatz erhöhen sich. Den aktualisier-

ten Vorsorgeausweis erhalten die betref-

fenden Mitarbeitenden dann direkt von 

der Pensionskasse. Geht die freiwillige 

Altersvorsorge über das ordentliche 

Pensionierungsalter hinaus, kann ein 

Rücktritt jederzeit erfolgen.

Meldungen bei einem Leistungsfall
Sind Mitarbeitende über 90 Tage infolge 

eines Unfalls oder Krankheit arbeits-

unfähig, muss dies der Pensionskasse 

gemeldet werden, da die Versicherung 

weiterläuft. Dabei werden mehrere Pe-

rioden mit derselben Ursache zusam-

mengezählt. Die Gutschriften erfolgen 

bis zur Feststellung einer Invalidität nur 

provisorisch aufgrund von Taggeldzah-

lungen und ärztlichen Zeugnissen.

Unbezahlter Urlaub
Unbezahlter Urlaub muss der Pensi-

onskasse vor Anfang mitgeteilt werden, 

da die Pensionskasse nicht automatisch 

weitergeführt wird. Grundsätzlich gilt in 

den meisten Fällen eine einmonatige 

Nachdeckung. Wird der bisherige Versi-

cherungsschutz weitergeführt, werden 

die Spar- und Risikobeträge unverän-

dert weitergeführt. Wer welchen Anteil 

übernimmt, sollten Sie selbst mit Ihren 

Angestellten regeln.

Schliessen Sie mit Ihren Arbeitnehmenden 
in diesem Fall eine UVG-Abredeversiche-
rung ab. Diese verlängert den obligatori-
schen Versicherungsschutz gegen Nicht-
berufsunfälle um bis zu sechs Monate.

• PRAXISTIPP

Berufliche Vorsorge  
und Mutterschaft
Der Versicherungsschutz der berufli-

chen Vorsorge für Ihre Arbeitnehmen-

den wird auch während des Mutter-

schaftsurlaubs im bisherigen Umfang 

weitergeführt. Konkret heisst dies, dass 

der bisherige koordinierte Lohn mindes-

tens so lange seine Gültigkeit hat, wie 

der Mutterschaftsurlaub dauert, auch 

wenn der Jahreslohn vorübergehend 

sinkt. Die Arbeitnehmenden haben 

aber die Möglichkeit, die Herabsetzung 

des koordinierten Lohns zu verlangen.

Mitteilungen an  
Ihre Arbeitnehmenden
Auch Ihren Arbeitnehmenden müssen 

Sie zu Beginn des Arbeitsverhältnisses 

einige Informationen bereitstellen. So 

sollten Sie unbedingt die Reglemente 

Ihrer Pensionskasse sowie den Pen-

sionskassenausweis erklären und die 

Angestellten darüber informieren, dass 

regelmässig durch die Belegschaft ein 

Vertreter für den Stiftungsrat gewählt 

wird.

Was ist der Pensionskassenausweis?
Jedes Jahr erhalten Ihre Arbeitnehmer 
den Pensionskassenausweis. Dieser infor-
miert über die Leistungsansprüche, den 
koordinierten Lohn, den Beitragssatz, das 
Altersguthaben und die reglementarische 
Austrittsleistung (Freizügigkeitsleistung).
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